
Wochenblatt für Annabu
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 8,00 Mk., vierteljährlich
9.00 Mk. frei ins Haus durch die Poßt be

zogen 9.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Pofſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß r. 24.
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Amtlicher Ceil.
200 Mark Belohnung

werden demjenigen zugeſichert, der den
Täter zur Anzeige bringt, welcher die Brücke
an der Chauſſee Annaburg Schweinitz be
ſchädigt und die Steine geſtohlen hat.
Gleiche Belohnung wird denjenigen Per
ſonen zuerkannt, welche viejenigen ruch
loſen Perſonen namhaft machen, welche
Bäume oder ſonſtige Anlagen beſchädigen.

Annaburg, den 7. März 1922.
Der Amtsvorſteher. Henze.
Bekanntmachung.

Die Einkommenſteuer Erklärungen für 1921 können
bis ſpäteſtens 14. März d. Js. im Gemeindeamt zur
Weiterſendung an das Finanzamt Torgau abgegeben werden.

Annaburg, den 6. März 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Zur Präſidentenwahl.
Wie die Deutſche Allg. Ztg. erfährt, teilte der Reichs

kanzler den Parteiführern mit, er werde in kürzeſter Friſt
mit ihnen wegen der Wahl des Reichspräſidenten Fühlung
nehmen. IJn der Kandidatenfrage ſei bisher von einer
Einigung der bürgerlichen Parteien auf eine einzelne Per
ſönlichkeit noch nicht die Rede. AUnzutreffend ſei, daß v. Kahr

als Kandidat der Deutſchnationalen angeſprochen werden
könne. Die Deutſchnationale Volkspartei ſei bisher noch
nicht in der Lage geweſen, einen Kandidaten zu präſentieren,
der ſämtlichen bürgerlichen Parteien genehm wäre, worauf
namentlich die Nechtsparteien großen Wert zu legen ſcheinen.
Jn Zentrumskreiſen verlautet, daß das Zentrum den frühe
ren Reichskanzler Fehrenbach präſentieren würde.

Liebe erweckt Liebe.
Original-Roman von H. CourthsMahler.

Nachdruck verboten.)

„Wie denn wie iſt mir denn mein Gott, bin ich
denn ganz von Sinnen Sie wollten nach dem, was
Sie gehört haben Sie wollten

„„IJn aller Form in dieſem Augenblick um ihre Hand
anhalten ja', ſagte er, ohne daß ein Zug ſeines Geſichts
ſich verändert hätte.

Sie erhob ſich vollends und ſah ihn mit brennenden
Augen an.

„Warum? Warum wollen Sie das tun für mich,
die ich Jhnen faſt fremd bin Was bin ich Jhnen

Nichts als ein wehrloſes Weib, das ein Bube in ſei
nen heiligſten Gefühlen gekränkt hat!“

„Und deshalb deshalb allein bieten Sie mir Jhre
Hand Sie, der, wie ich weiß, zu den begehrteſten Partien
dieſer Stadt gehört? Sie, der unter den Beſten zu wählen
der die Hand nach jeder anderen nur auszuſtrecken
braucht ſtammelte ſie ungläubig, ganz benommen.

„Ich ſtrecke meine Hand nur nach Jhnen aus
rade nach Jhnen.“

Sie ſtützte ſich ſchwer auf ihren Seſſel, weil ihre Knie
zitterten.

„Und warum Nur weil es Jhrem ritterlichen Em
pfinden zuwiderläuft, daß ein anderer mich beſchimpfte

Seine Augen blitzten wie blanker Stahl, ſonſt merkte
man ihm keinerlei Erregung an, trotzdem er wußte, daß er
jetzt im Lebensſpiel alles auf eine Karte ſetzte.

„vVielleicht auch, weil mich die Tapferkeit Jhres We
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didat der Demokraten ſcheine der würktembergiſche Staats
präſident Dr. Hieber zu ſein.

Ein gemeinſamer Präſidentſchafts Kandidat der Ko
alitionsparteien. Wie verlautet, werden in kürzeſter Zeit
zwiſchen den Parteiführern des Zentrums, der Demokraten
und der Sozialdemokraten Beſprechungen über die Wahl
eines neuen Präſidenten ſtattfinden. Man nimmt allgemein
an, daß die drei Parteien ſich auf die Wiederaufſtellung des
jetzigen Reichspräſidenten Ebert einigen werden. Die Unab-
hängigen werden entſprechend ihrer Auffaſſung, daß ein
Reichspräſident unnötig iſt, die Wahlenthaltung proklamieren,
ebenſo werden ſich die Kommuniſten nicht an den Wahlen
beteiligen.

Die Zwangsanleihe. Wie in Berliner unterrichteten
Kreiſen verlautet, iſt über weſentliche Fragen der Zwangs
anleihe ſchon eine Einigung erzielt, ſo über die Frage der
Veranlagung, Verzinſung, Beginn und Modus der Ein
zahlungen. Anſcheinend will man aus Gründen ſteuerlicher
Gerechtigkeit die Veranlagung zur Zwangsanleihe nehmen.
Da man die Vorberatungen und Vorarbeiten ſo weit be
ſchleunigen will, daß ſchon im Juli mit der erſten Einzahl
ung auf die Zwangsanleihe begonnen werden kann, dürfte
die Veranlagung nach der Vermögensſteuer, da dieſe bis
dahin noch nicht durchgeführt iſt, praktiſch noch nicht ange
wandt werden können. Man will dem begegnen durch Vor
wegnahme eines Bruchteils der Anleihe, der ſpäter mit den
endgültigen Zahlungen verrechnet wird. Die Zahlungen
ſollen in Teilbeträgen auf kürzere Perioden verteilt werden,
und zwar ſo, daß im erſten Vierteljahr 1923 die Anleihe
voll gezeichnet iſt. Jn der Frage der Verzinſung der An
leihe iſt man bisher bei dem alten Plane geblieben, der drei
zinsloſe Jahre und in den darauf folgenden eine geringe
Verzinſung vorſieht.

Eine Erhebung der Zwangsanleihe
nach der Einſchätzung zum Reichsnotrpfer kommt nach den

Erklärungen von Dr. Hermes nicht in Betracht. Die
Grundlage zur Erhebung der Anleihe ſoll der Vermögens
beſtand vom 31. Dezember 1922 bilden. Man rechnet mit
einer durchſchnittlichen Belaſtung von fünf Prozent des Ver

mögens.

Jhrer Liebe für Sie einnahmen.
Sie ſchüttelte verwirrt und verſtändnislos den Kopf.
„Die Opferfreudigkeit einer Liebe, die einem anderen

galt? Sie waren doch Zeuge einer Unterredung haben
gehört, wie ich mich an dieſen anderen klammerte wie
ich mich demütigte, weil ich ihn nicht verſtand, daß er mich
los ſein wollte Haben Sie nicht gehört, wie deutlich er
werden mußte, ehe ich begriff? Wie ich ach Sie wiſſen
nicht, wie es jetzt in mir ausſieht! Aber ich liebte dieſen
Menſchen ja ich liebe ihn vielleicht noch ich weiß
ja nicht, was ich jetzt empfinde es iſt alles wie zerriſſen
in mir. Und trotzdem wollten Sie mir Jhre Hand bieten
O mein Herr Sie ſollten nicht ſo leichtſinnig ſein!
Wenn ich ſie nun annähme Jhre Hand um mich zu
rächen für dieſen Schmach Wenn ich jetzt Jhre Stimmung
nützte?“ rief ſie voll Bitterkeit und Erregung.

„Jch wünſche, daß Sie es tun es iſt mir ernſt da
mit“, ſagte er ruhig.

Sie vergaß einen Augenblick ihr Leid, im grenzenloſen
Staunen über dieſen Mann, der ſie bisher wenig beachtet
La Mit großen Augen ſah ſie in ſein markiges ehernes

eſicht.
„Was ſind ſie für ein Menſch? Man hat mir geſagt,

Sie ſeien ein kühner, unbeugſamer und nüchterner Mann,
mit vielen praktiſchen Tugenden man hat mir geſagt, daß

doch einerlei ich habe Sie jedenfalls auch ſtets nur
kühl, beherrſcht und unempfindlich geſehen. Aus ſolchem
Stoff ſind doch nicht Phantaſten gemacht! Was ſind Sie
denn für ein Menſch, daß Sie einem Mädchen, an dem
Sie bis heute kalt und fremd vorübergingen, ohne es zu be
achten, ſolch ein großes Opfer bringen wollen
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1
hohen einſpalt. Raum 40 Pfg., für außerhalb
Wohnende 59 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 80 Pfg., im Reklameteile 120 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſagſteuer.)

Anzeigen Annahme vis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten
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Von der Zwangsanleihe befreit ſind nach den
Quellen des Finanzminiſters Vermögen von etwa 250000

und die Opferfreudigkeit
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Mk, und ſolche Perſonen, deren Einkommen weniger als et
wa 30 000 Mk. im Jahre beträgt. Die Abgabe ſoll je
nach der Größe des Vermögens von 1 bis 10 Prozent ge
ſtaffelt werden. Eine zehnprozentige Abgabe dürfte bei ei
nem Vermögen von mehr als 5 Millionen Mark erreicht
ſein. Um einen Teil der Anleihebeträge noch in dieſem
Jahre zu erfaſſen, ſollen beſondere Vorſchriften zur teilweiſen
Vorauszahlung erlaſſen werden. Die Einzahlung beabſichtigt
man nach einer vorläufigen Selbſteinſchätzung zu regeln.
Um für die Vorauszahlung einen Anreiz zu geben, ſind für
Einzahlungen, die bis zum 1. Juli 1922 erfolgen, Prämien
vorgeſehen. Dafür ſind für ſpätere Einzahlungen Zuſchläge
geplant.

Gedenkfeier für die im Weltkrieg Gefallenen.
Der Volksbund „Deutſche Kriegsgräberfürſorge veran

ſtaltete am letzten Sonntag im Reichstagsgebäude eine
Gedenkfeier für unſere im Weltkriege Gefallenen, die einen
ſehr eindrucksvollen Verlauf nahm. Den Mittelpunkt der
Feler bildete eine Anſprache des Reichstagspräſidenten Löbe,
der u. a. ausführte: Noch ſind Haß, der den Krieg ent
zündete, und die Wunden, die der Krieg ſchlug, nicht ge
ſchwunden, aber eins iſt überwunden, das Maſſenſterben
durch körperliche Gewalt. Wenn die erſten Strahlen der
Sonne von Oſten her zu uns leuchten, haben ſie lange vor
her die Hügel der tapferen Kämpfer in der Bucht von
Kiautſchou gegrüßt, gleiten ſie über die Felder Sibiriens,
wo unter der Schneedecke unſere Toten ihre Ruheſtätte ge
funden haben, ſtrahlen ſie über die Gräber unſerer Gefalle
nen am Euphrat und in Jeruſalem. Und wenn die Sonne
von den Karpathen herunterſteigt, grüßt ſie die Gräber
unſerer tapferen Kämpfer in den Ebenen Flanderns; bei
den Ruinen franzöſiſcher Städte und Dörfer weckt jetzt die
Frühlingsſonne die erſten Blumen auf den langen Gräber
reihen unſerer Toten. Ein Volk, das ſeine Toten ehrt, ehrt
ſich ſelbſt und überwindet die Vorurteile der Barbarei, die
eine ganze Welt gegen uns geſchleudert Ein Volk, das
ſeine Toten ehrt, wird dann die Kraft ſchöpfen, zu hellen
Tagen wieder einporzuſteigen. Wo der Materialismus im
mer weitere Kreiſe zieht, wo Reichtum und Gewinn mehr
gelten als Würde und Arbeit, iſt es nötig, Einkehr zu
halten. Wir wollen unſerer Toten gedenken, ſchloß der
Reichstagspräſident, bis wir uns wieder emporheben können
zu lichteren Höhen.

Er ſah, wie die Erregung in ihr bebte, wie ſein Ver
halten Sie von dem herbſten Schmerz ablenkte. Auch jetzt
in dem vollſten Sturm ihres Empfindens blieb ſie noch die
anmutige, elegante Weltdame. Und nie war ſie ihm ſchöner,
vornehmer erſchienen, als in dieſer demütigen Lage nie
war ihm ein Mädchen begehrenswerter erſchienen, als dieſes,
von einem Gewiſſenloſen verlaſſene Mädchen.

Zugleich aber war auch ein gutes, weiches Empfinden
für ſie in ſeiner Bruſt, ein reiches, großes Gefühl, wie es
jeder rechte Mann empfindet, wenn er ein ſchutzloſes Weib
unter der Schlechtigkeit eines Geſchlechtsgenoſſen leiden ſieht.
Sie ſchien ihm jetzt nur mehr wie eine hilfloſe, ſchutzbedürf
tige Schweſter. Und doch lauſchte er nach innen, um ſich
wieder und wieder die heißen, zärtlichen Laute zurückzurufen,
in denen ſie vorhin mit Forſt geſprochen hatte. Wenn dieſe
blaſſen, ſchmerzverzogenen Lippen wieder eines Tages ſolche

Laute formten und dieſe gälten ihm, wäre das nicht
ein Preis wert, mit aller Kraft danach zu ſtreben

Er hatte in dieſer Stunde einen tiefen Blick in die
Seele und das Weſen dieſes Mädchens getan. Es war ihm
wie die Verkörperung ſeines Jdeals erſchienen, das er lange
geſucht hatte. Freilich, es war gewagt, in dieſer Stunde,
in der ihre Seele um einen anderen blutete. Es war ge
wagt, jetzt darauf zu hoffen, daß ſie ihre Liebe eines Tages
ihm zuwenden könnte. Aber wann war Hans Ritter vor
einem Wagnis zurückgeſchreckt! Je unmöglicher, je ſchwerer
ihm etwas erſchien, deſto mehr reizte es ihn.

Er ſtrich ſich langſam über die Stirn.
„Was für ein Menſch ich bin Jch kann Jhnen da

keine unparteiiſche Antwort geben. Wenn Sie auf meine
Werbung eingehen, werden ſie es vielleicht eines Tages ſelbſt
herausfinden, wenn es Jhnen der Mühe lohnt. Jch kann



Die Dekaden-Zahlungen.
Paris, 6. März. Der deutſche Reichsfinanzminiſter

hat in Berlin dem Vertreter der Reparationskommiſſion
wiederholt erklärt, daß Deutſchland bald nicht mehr im
Stande ſein werde, die 10tägigen Zahlungen von 31 Gold
millionen zu leiſten. Deutſchland müſſe Stundung verlangen

Eine Rede Noskes.
Jn einer in Wilhelmsburg von der ſozialdemokratiſchen

Partei einberufenen Verſammlung hielt Oberpräſident Noske
eine Rede. Er führte aus: Die Schaffung einer reinen
Arbeiterregierung ſei zwar das höchſte Streben der Sozial
demokratie, doch könnte dieſes Ziel nur dann erreicht werden,
wenn die Mehrheit dahinter ſtehe. Eine Diktatur der Min-

derheit aber ſtürze das Reich in den Abgrund. Die politiſche
Revolution ſcheine vorüber zu ſein, die wirtſchaftliche jedoch
noch lange nicht.
Zeit durchgeführt werden, da dieſes Ziel nur erreichbar ſei
in inniger Zuſammenarbeit zwiſchen Hand und Kopfarbeiter.
Er beendete ſeine Rede, indem er erklärte, daß die Sozial
demokraten aller Länder in nächſter Zeit ſich zuſammen
finden werden, um eine Milderung des Friedensvertrages

anzuſtreben. Schwere Erſchütterungen ſtünden in den
nächſten Wochen bevor, und es ſei Aufgabe des deutſchen
Volkes, nie den Glauben an ſeine Kraft zu verlieren

Ein Proteſt gegen die Kriegsſchuldlüge.
Berlin, 6. März. Der Verband national geſinnter

Soldaten veranſtaltete geſtern eine Kundgebung gegen die
Lüge von der deutſchen Schuld am Kriege und die Forder-
ung nach Auslieferung der ſog. „Kriegsverbrecher Jm
Vordergrund ſtand die Rede des Grafen von der Goltz, die
Tatſachen von der deutſchen Unſchuld am Kriege aneinander

reihte Seine Rede klang in den zuverſichtlichen Worten
aus, daß noch nicht alles aus ſei, daß der Tag noch komme,
an dem Deutſchland wieder auferſtehe. Die anſchließenden
Redner ſprachen ſich ebenfalls in dieſem Sinne aus. Reichs
tagsabgeordneter Henning ſetzte ſich in ſeinem Schlußwort
für die geiſtige Wiederwehrhaftmachung als Vorausſetzung
unſerer Bereitſchaft für den Tag ein, wo Gott, wie einſt
1813, die Gelegenheit geben wird, daß das Vaterland
wieder frei werde.

Die Vorkriegsakten Deutſchlands.
Dem Vernehmen nach ſollen die im Druck befindlichen

deutſchen Vorkriegsakten nicht vor Ende April herausgebracht

werden. Das Auswärtige Amt ſoll der Anſicht ſein, daß
es nicht gut ſei, die Vorkriegsakten vor oder während der

Konferenz von Genug zu veröffentlichen, weil ſie dann die
allgemeine Aufmerkſamkeit des Jn und Auslandes in ge
ringerem Grade auf ſich ziehen würden.

Gegen Brotpreiserhöhung und Zwangswirtſchaft.
Die außerordentliche Kreistagung des bayer. Bauern

bundes, Kreis Oberpfalz, in Regensburg nahm eine Ent
ſchließung an, in der ſchärfſter Proteſt gegen die neue Brot
preiserhöhung erhoben wird. Die Landwirtſchaft ſei an
dieſer neuen Erhöhung unſchuldig, da das Umlagegetreide
in der gleichen Menge wie in den Jahren der reinen
Zwangswirtſchaft abgeliefert worden ſei. Die Entſchließung
verlangt weiterhin ſchleunigſte Aufhebung der noch beſtehen
den Reſte der Zwangswirtſchaft, insbeſondere ſei die Bildung
einer Reichsgetreide-Aktien- Geſellſchaft zu verhindern, um
nicht eine weitere Monopoliſierung oder Vertruſtung des
Getreidemarktes zu ſchaffen.

Am die Autonomie Oberſchleſiens.
Am Charfreitag findet in den Bezirken Mittel, Nieder

und Oberſchleſien der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands eine Konferenz ſtatt, in der ſich die Sozialdemokratie
über ihre Stellung zur Autonomie entſcheiden will. Dem
Gedanken der oberſchleſiſchen Autonomie werden zwei andere
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Jhnen jetzt nur ſagen, daß ich von dem
gen bin. Jhnen zu helfen, die Demütigung zu verwinden,
die man Jhrem ſtolzen Sinn zugefügt hat. Jm übrigen
ich habe ſeit geraumer Zeit die Abſicht, mich zu verheiraten.
ohne bisher eine Dame gefunden zu haben, deren Perſön
lichkeit meinen Wünſchen entſprach. Jch wollte eine Frau
aus ver beſten Geſellſchaft trotzdem ich ein Emporkömm
ling bin. Das wiſſen ſie vielleicht nicht. Jch bin nämlich
der Sohn eines Handwerkers. Wein Vater war ein Zim
mermann: bis vor ungefähr zehn Jahren war ich ein Fremd
ling in der guten Geſellſchaft. Das ſage ich Jhnen, damit
Sie wiſſen, mit wem Sie zu tun haben.

Es zuckte in ihrem Geſicht und ihre Augen blickten dun
kel und ſchmerzlich in die ſeinen.“

„Das alles iſt ſo ſeltſam ſo ſeltſam. Jch weiß nicht,
was ich denken, was ich tun ſoll. Wenn ich jetzt Jhre
Hand annähme es lockt mich, es zu tun ſo würde
es nur geſchehen, um dem anderen zu zeigen
daß daß ich mich nicht verzehren werde in verſchmähter
Liebe, nur um ihm heimzuzahlen was er mir getan.
Und dann vielleicht dann auch noch, um aus dieſem
Hauſe zu kommen. Jch bin meinen Verwandten eine Laſt

ſie haben mit ſich ſelbſt zu tun. Unter anderen Um
ſtänden hätte ich für ihre Werbung nur ein ſchroffes Nein
gehabt. Bedenken Sie wohl, aus welchen Gründen ich Jhre
Werbung annehmen würde. Wenn Sie mich trotz alledem
zur Frau begehren nun gut ich bin in einer verzwei
felten Stimmung und weiß nicht, ob ich morgen ſchon bereue
was ich heute tue. Auch Sie ſollten ſich fragen, ob Sie
das nicht morgen tun werden.

Sie ſagte das alles haſtig mit unruhig flackernden Au
gen. Er blieb ruhig wie zuvor.

Die Sozigliſierung könne nicht in kurzer

unſche durchdrun

Edſungen gegenübergeftellt werden: nämlich die geſamt
ſchleſiſche Autonomie und die ſog. „preußiſche Parole der
Eingliederung »Oberſchleſiens in den preußiſchen Staatsver
band. Die letztere Jdee erſcheint ziemlich ausſichtslos.

Verſchiebung deutſchen Biehs durch Jugoſlawien.
Das Vieh, welches Deutſchland auf Grund des Ver

ſailler Vertrages auf Jugoſlawien ablieferte, iſt nicht nach
Jugoſlawien gekommen, ſondern wurde von einer jugoſla
wiſchen Geſellſchaft mit enormen Gewinn an die Schweiz
weiterverkauft. Nachdem die Pariſer Reparationskommiſſion
die weiteren Viehlieferungen daraufhin unterſagt hatte, iſt
jetzt eine Vereinbarung zuſtandegekommen, daß Deutſchland
weiteres Vieh zu liefern hat, das aber im Lande ſelbſt ver
ſteigert werden muß. An der Spitze der Geſellſchaft, die
das ſaubere Geſchäft machte, ſtand ein Sohn des Miniſter
präſidenten Paſitſch.

Ruſſiſcher Militaristnus.
Warſchau, 28. Februar. Nach Meldungen Moskauer

Blätter erklärte Manuilskij, daß die Sowjetregierung unter
keiner Bedingung eine Herabſetzung der Roten Armee zu
laſſen werde. Auch die Sowjetukraine ſei nicht geneigt, ihre
Rote Armee zu verringern, und werde auch den Entente
ſtaaten eine wirtſchaftliche Ausbeutung der Ukraine nicht ge
ſtatten. Die ruſſiſche Sowjetregierung werde ſich nur zur
Zahlung der ruſſiſchen Vorkriegsſchuld unter der Bedingung

Wiederaufbau der Ukraine und Rußlands teilnehme.
Moskau, 27. Febr.

ung der Roten Armee wurde mit einer großen Parade be
gangen. Außerdem fand eine Maſſenverſammlung im
Großen Theater ſtatt, bei der Trotzki ausführte, es ſei mög
lich, daß die internationalen Beziehungen Rußlands im Früh
jahr komplizierter würden. Das Proletariat müſſe ſich alſo
vorbereiten, einen etwaigen Schlag zu parieren. Jede Woche

Armee eine Lehr und Vorbereitungswoche ſein, denn die
Zeit, die Rußland notgedrungen auf dem Gebiete der
Diplomatie verliere, müſſe durch die Stärkung der Armee
eingeholt werden. Am 1. Mai dürfe in der ruſſiſchen
Armee kein Analphabet mehr vorhanden ſein. Trotzki ſchloß
mit den Worten: Wir wollen ſiegen, wir haben feſt be
ſchloſſen, uns zum Kampfe vorzubereiten, wenn man uns
etwas aufhaliſt und wir gezwungen werden zu kämpfen.

Ruſſiſcher Aufmarſch gegen Polen.
Krieg um Wilna

Warſchau, 4. März. Ruſſiſche Funkſprüche melden die
Verſammlung einer roten Heeresgruppe von etwa 450000
Raume im Petersburg Welikije-Luki, ferner die Aufſtellung
zweier neu ausgerüſteter ruſſiſcher Kavalleriekorps unter
Führung eines bekannten Generalſtabsoffiziers aus der
Zarenzeit im Raume Sebeſh Polozk. Man nimmt an,
daß dieſe ruſſiſche Demonſtration ſich im Einvernehmen mit
der litauiſchen Regierung gegen die polniſchen Raubpläne in
Wilna richtet.

Damit iſt die Lage für Polen auch außenpolitiſch noch
weiter verſchärft. Auch die Entente betrachtet jede ſtagats
rechtliche Verbindung des Wilnagebietes mit Polen als An
nexion, was ſich aus der hier eingetroffenen Ententenote mit
unangenehmſter Deutlichkeit ergibt. Welche Folgen unter
dieſen Umſtänden aus dem geſcheiterten polniſchen Raubplane
entſtehen werden, läßt ſich angeſichts der immerhin noch un
klaren Haltung Rußlands zur Stunde nicht überſehen. Die
Lage iſt durch den Rücktritt des Miniſterpräſidenten Poni
kowſki nur verworrener und unklarer geworden, da auf dieſe
Weiſe zu der außenpolitiſchen Kriſe Polens noch eine inner
politiſche gekommen iſt.

Gegen die Politik von Poincaree.
Paris. Die Liga der Republikaner hatte zu einer

großen Verſammlung eingeladen, für die als Stichwort aus

um Jhre Hand.“
Da ſtreckte ſie ihm die zitternde Rechte entgegen.

„Sie wollen es es ſei“, ſagte ſie heiſer vor Er
regung.

Er faßte mit einem feſten und doch zarten Griff nach
der feinen, weißen Mädchenhand und als er ſie in der ſei
nen fühlte ſo zart und weich, wie eine Blume da
durchrieſelte ihn ein heißes Gefühl. Langſam führte er ſie
an ſeine Lippen.

„Jch danke Jhnen. Und wenn Sie nun imſtande ſind,
wieder unter Menſchen zu gehen, ſo geſtatten Sie mir, daß
ich Sie zu Jhrem Onkel führe, um ihm Mitteilung zu
machen, daß wir uns verlobt haben.

Sie ſtieß einen zitternden Atemzug aus. Seine Augen
hielten ſie in einem ſeltſamen Bann. Sie wußte nicht, ob
ſie Furcht vor ihm empfand oder ob ſie ihm vertraute. Aber
eins war ihr klar er half ihr, dieſe Stunde der Verzweif
lung aufrecht zu tragen und eine unſagbare Demütigung zu
überwinden. Zugleich ſetzte er ſie durch ſeine Werbung in
den Stand, Harry Forſt noch heute abend zu zeigen, daß
ſie ihm nicht nachtrauern würde. Dafür mußte ſie Hans
Ritter dankbar ſein das würde ſie ihm nie vergeſſen.

Noch einmal ſah ſie ihn mit großen forſchenden Au
gen an.

„Wenn es denn ihr Wille iſt ſo laſſen Sie uns
gehen“, ſagte ſie düſter.

Er verneigte ſich und legte ihre Hand auf ſeinen Arm.
So ſchritten ſie nebeneinander in den Saal zurück.

d und ruhig ausſchreitend führte er ſie durch die bunte
enge.

Frau Hofrat hatte ſich eben Bärbchen und Lorchen aus

verpflichten, daß das Kapital der weſtlichen Staaten an dem

Der vierte Jahrestag der Schaff

der Verſchiebung der Genua- Konferenz müſſe für die Rote

„Jch habe nichts zu bedenken und bitte Sie nochmals der Reihe

gegeben war: „Der nationale Block verhindert den Frieden
Als Hauptredner ſprach der Deputierte Jean Henneſſt, der
die Außenpolitik Frankreichs ſeit dem Waffenſtillſtand als
eine Reihe von Fehlern bezeichnete. Henneſſy erklärte die
Rieſenforderungen an Deutſchland aufs neue für eine Narr
heit, wie er das ſchon in zahlreichen Artikeln und Reden
getan hat. Es ſei ein Wahn, von Deutſchland Summen zu
verlangen, die es niemals bezahlen könne. Jede Bemühung,
dieſen ungeheuren Forderungen gerecht zu werden, bringt
das wirtſchaftliche Gewicht in Anordnung. Nur durch Arbeit
und Lieferungen könne Deutſchland ſeine Schulden bezahlen.
Das Verharren in dem Irrtum des nationalen Blocks habe
neue Rüſtungen und neue Verwidlungen zur Folge, vielleicht
ſogar die Greuel eines neuen Krieges. Die Politik des
nationalen Blocks müſſe ohne Rückſicht mit zielbewußter
Kraft bekämpft werden.

Japan. Die japaniſche Regierung erließ eine Kund
gebung, wonach ſie gewillt iſt, ſämtliche in Waſhington über
nommenen Verpflichtungen gewiſſenhaft zu erfüllen. Eine
Verordnung des Kriegsminiſteriums befiehlt die Einſtellung
aller begonnenen Befeſtigungsbauten ſowohl im japaniſchen
Mutterlande als auch auf den Jnſeln des Stillen Ozeans,
ſoweit ſie unter die Beſtimmungen des Wajſhingtoner Ab
kommens fallen. Die Schleifung der Feſtungswerke von
Port Arthur wird in den nächſten Monaten vollendet ſein.

1922 aufzukaufen.
Zentner 800 Mk. geboten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
unſere Landwirte derartige Geſchäfte abgelehnt haben und
in Zukunft ablehnen werden. Wenn in den Dörfern ſolche
Wölfe in Schafskleidern herumgehen, dann weiſe man ihnen
die Tür. Jn dieſem Zuſammenhange wird auf die Reichs
getreide A. G. die neueſte Gründung im lieben Vater
lande, an der die jüdiſche Nationalbank mit 50 Kapital
beteiligt ſein wird, hingewieſen. Daß aber nicht nur das
Getreide neuer Ernte heute ſchon dem deutſchen Volke weg
gekauft werden ſoll, ſondern daß verſucht wird, das noch
vorhandene Getreide der vorjährigen Ernte ſorgſam in den
dunkelſten Speichern einzulagern, damit es bei Beginn der
neuen Ernte als neues Getreide zu unerhörten Preiſen auf
den Markt geworfen werden kann, das iſt eine Tatſache.
Nicht nur für Landwirte gilt es, die Augen offen zu halten.
Der Alarmruf ergeht an alle unſere deutſchen Volksgenoſſen
Duldet keine fremden Aufkäufer im Kreiſe!

„Der Provinzialverein vom Roten Kreuz beabſichtigt
aus ihm zugefloſſenen Mitteln (Sammlung Rückwanderer
hilfe und Fürſorgeverein für deutſche Rückwanderer etc.) auch
in dieſem Jahre Kindern von bedürftigen Auslandsdeutſchen
und Deutſchſtämmigen, die mit ihren Angehörigen in der
Provinz Sachſen leben, zu einem Aufenthalt von 3 Wochen
im Erholungsheim Bad Sachſa (Haus Heldendank des Pro
vinzialausſchuſſes für Jnnere Miſſion) zu verhelfen. Be
ginn der erſten Kur Anfang Mai. Geſuche ſind an die
Flüchtlingsfürſorgeſtelle in Torgau zu richten.

Annaburg. Die erſte Mannſchaft der FußballAbtei
lung „Vorwärts“ gewann das Verbandsſpiel gegen Zerbft
2. mit 4: 1. Die 3. Mannſchaft ſpielte gegen Wittenberg
„Eintracht“ 3. auf hieſigem Platze und konnte das Spiel
mit 4 1 für ſich buchen.

Kinoſchau. Das Annaburger Lichtſpielhaus bringt am
Dontierstag Abend das Hochlandsdrama der letzte Schuß
zur Vorführung, welcher überall einen beiſpielloſen Erfolg
gehabt hat. Der Frägkiſche Kurier, Nürnberg ſchreibt: „Es
ſpielt im bayriſchen Hochland und zeigt uns Städtern all die

der Tanzenden geholt und ſchalt ſie in einer Ecke
leiſe aus, daß ſie nicht wußten, wo Ritter geblieben war.

„Da geht er, mit Fee am Arm!“ rief Bärbchen jetzt
ſener und wollte den mütterlichen Ermahnungen ent

iehen.
„Bleib!“ rief die Hofrätin gebieteriſch.
Sie ſahen nun alle drei mit unruhigem Staunen dem

ſtolz und aufrecht ausſchreitenden Paar nach, vorläufig nicht
wiſſend, was ſie davon denken ſollten. Auch Leutnant Forſt
der unweit des Eingangs zum Saal mit einem Kameraden
zuſammenſtand und mit unruhigen Blicken die Saaltür im
Auge behalten hatte, ſah Hans Ritter mit Fee vorüber
ſchreiten.

Betroffen ſah er ihr blaſſes ſtarres Geſicht. Jhre Au
gen ſchweiften ſtolz und kalt über ihn hinweg. Und Ritter
bohrte einen Moment drohend in die ſeinen, ſo daß er un
willkürlich zuſammenzuckte und ſich fragte: „Was war das
Was ſollte dieſer Blick bedeuten

Felicitas wußte nicht, was ſie tat. Sie ging an Hans
Ritters Seite, als ſei ſie ſich ſelbſt eine Fremde.

Fortſetzung folgt.

Spruch.
Jedem Ehre, jedem Preis
Ehre jeder Hand voll Schwielen!
Ehre jedem Tropfen Schweiß,
Der in Hütten fällt und Mühlen!
Ehre jeder naſſen Stirn
Hinterm Pfluge, doch auch deſſen,
Der mit Schädel und mit Hirn
Hungernd pflügt, ſei nicht vergeſſen

Freiligrath.



Schönheiten des Hochgebirges, wie ſchneebedeckte Bergkuppen,
tiefe Schluchten, ſchroffe Felswände, dichte Wälder, grüne
Matten, ſtürzende Waſſerbäche und dergl. mehr. Die Hand
lung iſt eine echte Bauerngeſchichte, in der die alle Volks
ſitte des Haberfeldtreibens geſchickt verwendet wird. Trotz
der 7 Akte herrſcht Spannung vom erſten bis zum letzten,
Nicht unerwähnt ſollen auch die gutgelungenen Maſſenſcenen
bleiben. Der Regiſſeur hat einen Film geſchaffen, den man
klaſſiſch bezeichnen kann. Alle Darſteller haben ihr Beſtes
gegeben und bringen lebenswahre Geſtalten auf die Leinwand.

Jeſſen, 3. März. Jn der geſtrigen Sitzung der ſtäd
tiſchen Körperſchaften wurde zum Bürgermeiſter unſerer
Stadt Herr Dr. jur, Hamann aus Aachen einſtimmig gewählt

Torgau. Jm überfüllten Schützenhausſaale hielt Ge
neral Leltow-Vorbeck einen Vortrag über den Heldenkampf
in DeutſchOſtafrika. Dem General wurden begeiſterte Ova
tionen dargebracht.

Gräfenhainichen, 2. März. Zwei Zugochſen, der Do
mäne Strohwalde gehörend, gingen geſtern Mittag durch,
als ſie mit anderen Tieren vom Vorwerk Buchholz nach der
Domäne gebracht werden ſollten. Beim Ueberſchreiten des
Bahnkörpers wurden ſie von einem Güterzuge erfaßt und
derart verletzt, daß der eine an Ort und Stelle, der andere
bald nachher abgeſtochen werden mußte.

Bitterfeld, 2. März. Jn letzter Zeit ſind bei verſchie
denen Fellhändlern hieſiger Stadt Felle im Geſamtwerte von
22000 Mark geſtohlen worden. Der hieſigen Kriminalpoli
zei gelang es, die Täter, 3 jugendliche und eine verheiratete
Perſon, welche die Felle geſtohlen und wieder verkauft haben,
zu ermitteln. Ein Teil des erbeuteten Geldes konnte be
ſchlagnahmt werden.

Halle, 1. März. Nachdem die demokratiſche Saale
zeitung vor einem Monat in ein uunmehr einmal täglich
erſcheinendes Blatt umgewandelt worden iſt, erſcheint ſeit
dem 1. März auch die der Deuſſchen Volkspartei naheſtehende
Halleſche Allgemeine Zeitung nur noch einmal täglich Dieſe
Einſchränkung iſt ein weilteres, bedenkliches Zeichen für die
Gefahr, die der deutſchen Preſſe und damit der Allgemein
heit gus der Papierknappheit und Teuerung erwächſt. Es
iſt wirklich die höchſte Zeit, daß nun endlich die Regierung
durchgreifende Maßnahmen ergreift.

Halle, 2. März. Heute begann in Halle die Tagung
des Landbundes der Provinz Sachſen, an der Tauſende von
ſächſiſchen Landwirten, aber auch zahlreiche Vertreter aus
anderen Teilen des Reiches teilnehmen. Nach der Eröffnungs
rede des Freiherrn von Wilmovski wurde eine Entſchließung
angenommen, in der es unter anderer heißt: Die im Land
bund vereinigten 280 000 Landleute der Provinz Sachſen
erklären ihre Bereitwilligkeit, ſich dem Hilfswerk der Deutſchen
Landwirtſchaft anzuſchließen. Grundbedingung iſt, daß die
Hände des ſchaffenden Landmannes nicht durch die Feſſeln
der Zwangswirtſchaft gebunden bleiben und er hierdurch an
an der freien Entfaltung ſeiner Kräfte im Dienſte des Volks
ganzen gehindert wird. Der Landbund der Provinz Sachſen
fordert daher eine ſofortige eindeutige Erklärung der Regie
xung, daß jede Wirtſchaftsfeſſel im neuen Erntejahr wegfällt.
Er erklärt, daß er bei der Aufbringung einer neuen Umlage,
ſelbſt in veredelter Form, in keinem Falle mitwirken wird.

Halle, 4. März. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die
Hundeſteuer von 100 auf 300 Mark zu erhöhen. Jeder
weitere Hund koſtet 500 Mk. Steuer. Der Mehrertrag der
Steuer wird auf 700000 Mk. geſchätzt.

Calbe a. Saale. Nachts ſtürzte in der Neuſtadt das
Hintergebäude der Witwe Fricke ein, ohne daß aber jemand
zu Schaden kam.

Erfurt. Ein Wanderslebener Einwohner, dem ein
Steuerzettel in ganz anſehnlicher Höhe zugegangen war, ſuchte
bei einer befreundeten Familie Hilfe, die inſofern erteilt
wurde, als man an der Hand der Bibel die Richtigkeit der
ſteuerlichen Belaſtung vor Augen führen zu müſſen glaubte,
Da der Steuerzahler damit nicht zufrieden war, vielmehr
ſein Geiſt ſich ergrimmte, ging er hin und warf die auf
dem Tiſch ſtehenden Weingläſer der beratenden Stelle in
den großen alten Wandſpiegel, der laut klirrend zu Boden
ſiel. Mit den Scherben fielen aber auch 47 Goldſtücke zur
Erde, die ein früherer Beſitzer des Spiegels hinter der
Scheibe verborgen hatte. Der gefundene Schatz hatte heute
einen Wert von ungefähr 40000 Mark. Der zehnte Teil
vom Funde wurde der Miſſionskaſſe in Gotha überwieſen

Eiſenberg. Nach dem Genuß von Branntwein, der
mit dem gefährlichen Methyl-Alkohol hergeſtellt war, brachen
auf einer Geburtstagsfeier zwei Gäſte zuſammen. Einer wer
lor das Augenlicht.
Döbeln. Hier haben von den in letzter Zeit aus der

Kirche Ausgetretenen 250 Perſonen ihren Wiedereintritt
völlzogen.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Abwanderung der Polen aus Deutſchland
Jn der Poſener Preſſe werden intereſſante Zahlen des

dortigen Rückwanderungsamtes über die Rückwanderung in
Deutſchland anſäſſiger Polen veröffentlicht. Danach haben
im Rheinland und Weſtfalen etwa 20 000 polniſche Arbeiter
für Polen optiert, was die Rückkehr von insgeſamt etwa
100000 Köpfen bedeutet, in anderen Teilen Deutſchlands
etwa 50000 Köpfe. Jnnerhalb eines Jahres mußten alſo
mindeſtens 14000 polniſche Rückwanderer in Polen wieder
untergebracht werden. Die verſchiedenen von den Polen
bisher gegründeten Büros für die Rückwanderer üben eine
Tätigkeit aus, die größtenteils nicht im Sinne der Aus
wanderer iſt, weil ſie die Rückwanderer dem kongreß
polniſchen Gebiet ſelbſt fernhalten unv wenigſtens die ge
lernten Kräfte in den franzöſiſchen und teilweiſe auch ober
ſchleſiſchen Bergwerken unterbringen wollen.

Der Wert der deutſchen Mark geht weiter zurück.
Er betrug am Sonnabend n Amerika 168 Friedens
pfennige, was einer Bewertunggz des Dolars 253,16 Mk.
entſpricht, während der Dollar in goldenen Friedenszeiten
nur 4,25 Mk. wert war. Jn Verlin notierte der Dollar
am Sonnabend amtlich 251,74 Geldkurs.

Die Garde kommt nach Perleb erg. Potsdam iſt nicht
mehr Gardeſtadt. Die Garde zieht aus. Wenigſtens die
Formatione n, die von der ehemals kgl. Truppe übriggeblieben
ſind: 2 Eskadrons, die ſogenannten Traditions-Eskadrons.
Beide, die der GardeKüraſſiere und die der 2. Garde-
Ulanen (Reiterregiment 4), werden nach Perleberg verſetzt.

Wunderbare Heilung. Den Rohproduktenhändler
Erich Krauſe in Spremberg lernte vir einigen Tagen auf
einer Geſchäftsreiſe nach Finſterwalde einen jungen Mann
namens Kurt Linke aus Biſchofswerda i. Sa, kennen, der
im Kriege als Mitglied der Eiſernen Diviſion einen Nerven
chok erlitten hatte und dabei Gehör und Sprache verlor.
Krauſe nahm den in der Not befindlichen heimatloſen Mann
mit nach Spremberg und beſchäftigte ihn mit leichter Arbeit.
Abends verließ Linke ſeine Stube, um einen von Krauſe
entliehenen Hammer zurückzugeben und ſtürzte dabei die
Treppe hinab. Unter der Einwirkung des Schrecks und der
Erſchütterung vollzog ſich plötzlich eine wurderbare Heilung.
Linke ſchrie auf, erlangie Sprache und Gehör wieder und
auch das als Folge des Nervenchoks zurückgeblieben Zittern
hörte auf.

Nach ſechswöchiger Ehe von der Frau ermordet.
Aus Biſchhofswerda wird gemeldet: Jn dem Nachbarorte
Burkau wurde am Sonntag früh der Landwirt Kötte in
ſeiner Wohnung erſchlagen aufgefunden. Als Täter wurden
ſeine Frau und deren Mutter verhaftet. Kotte war erſt
ſeit ſechs Wochen verheiratet

O Ein neues Reichshandbuch. Jn einigen Tagen wird
ein neues Reichshandbuch erſcheinen, das erſte ſeit der Re
volution. Es wird einen Überblick über die jetzt tatſächlich
vorhandene Behördenorganiſation geben. Auch in Preu
ßen ſteht das neue Staatshandbuch unmättelbar vor der
Ausgabe.

O 23 Opfer einer Keſſelexploſton. Die vor kurzem ge
meldete Keſſelexploſion im Badehauſe des GräfinJo
hanna Schachtes bei Beuthen hat, wie jetzt feſtſteht, 23
Opfer gefordert; 10 weitere Verletzte ſchweben noch in Le

Jnsgeſamt waren 52 Mann ſchwer verletzt
orden.
O Auf der Spur der Erzbergermörder. Die Staatsan

waltſchaft in München beſchäftigt ſich mit einem Telegramm
vom 20. Dezember 1921, das von einem der an dem Morde
an Erzberger Beteiligten geſchrieben und an einen in
München wohnenden Rechtsanwalt gerichtet war. Dieſer,
ein Dr. Adolf Müller, wurde daraufhin auf Veranlaſſung
des Offenburger Unterſuchungsrichters unter dem Verdacht
der Begünſtigung verhaftet. Er gibt zu, Ende Dezember
in Budapeſt geweilt zu haben, jedoch aus beruflichen

Gründen. SO Der verſunkene Täufer. Bei einer Tauffeier, die eine
religiöſe Sekte aus Bottrop in der Nähe von Horſt an der
Ruhr vornehmen wollte, verſank der Täufer, ein Berg
mann aus Schonnebeck, als er die für die Vornahme der
Handlung geeignete Stelle auswählen wollte, plötzlich in
den Fluten und ertrank.

O Beginn der neuen MountEvereſt- Expedition. Jn
Rombay iſt der Leiter der neuen Mount-EvereſtExpedi
tion, General Bruce, eingetroffen, um die Vorbereitungen
für die Expedition zum Abſchluß zu bringen. Am 24. März
wird die Expedition Darjeeling verlaſſen. Der Zweck iſt
die Erſteigung des höchſten Berges der Welt, während die
erſte Expedition nur die Erkundung der Annäherungs
und Beſteigungsmöglichkett zum Gegenſtande hatte.

O Flugpoſt Berlin Prag. Jm April oder Mai ſoll der
Flugpoſtverkehr zwiſchen Berlin und Prag und zwiſchen
Prag und Wien aufgenommen werden. Jn den letzten
Tagen wurden Probeflüge veranſtaltet, die gute Ergebniſſe
gehabt haben. Die zur Verwendung gelangenden Poſt
flugzeuge werden drei Paſſagiere, wenn nötig auch fünf,
und weiter zwei Mann Beſatzung ſowie etwa 100 Kilo
gramm Gepäck mitführen.

O Verlängerung der Schulferien wegen Kohlenmangels.
Wegen weiter anhaltenden Mangels an Heizſtoffen hat
der Rat der Stadt Leipzig beſchloſſen, die ſtädtiſchen
Schulen, die bereits ſeit vierzehn Tagen geſchloſſen ſind,
noch bis einſchl. 28. Februar geſchloſſen zu halten.

O Folgenſchwere Schießerei. Jn Rathenow ſpielte ſich
eine folgenſchwere Schießerei ab. Der Fähnrich Graf von
Kalkreuth vom 3. Reiterregiment, der durch beleidigende
Worte gereizt worden war, ſchoß vom Eingang eines
Kaffeehanſes aus blindlings in das Lokal. Die Kugel
traf den Kaufmann Guſtav Hormann, der auf der Stelle
tot hinſank. Darauf richtete der Täter die Waffe gegen
ſich ſelbſt und brach gleichfalls tot zuſammen.

O Eine evangeliſche Pfarrgehilfin. Die Vertreterver
ſammlung der evangeliſchen Stadtkirchengemeinde Jena
beſchloß, die Kandidatin der Theologie Gertrud Schäfer
aus Roda vom 1. April d. Js. an als Pfarrgehilfin an
zuſtellen.

O Ein Privatdozent als Bücherdieb. Gegen den Privat
dozenten Dr. Göffel in Leipzig iſt Anklage wegen Bücher
diebſtahls erhoben worden. Die Entdeckung der Dieb
ſtähle und die Verhaftung des Privatdozenten liegen be
reits längere Zeit zurück. Der Beſchuldigte war der Aſſi
ſtent des Univerſitätsprofeſſors Dr. Hertel, der bei Revi
ſion der Büchereien die Diebſtähle entdeckte. Von der
Staatsanwaltſchaft wurden vier Hausſuchungen vorge
nommen, die eiwa hundert Bücher zutage förderten.

O Mordanſchlag auf einen Pfarrer. Jn dem Köln be
nachbarten Dorfe Horrem wurde der evangeliſche Paſtor
im Walde von einem jungen Manne überfallen und mit
einem Schlage, der mit einem Holzhackerbeil geführt
wurde, ſchwer verletzt. Auf ſeine Hilferufe kamen im Walde
beſchäftigte Arbeiter hinzu, worauf der Täter von ſeinem
Opfer abließ und die Flucht ergriff. Der Paſtor wurde
in das evangeliſche Krankenhaus in Köln gebracht. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

funden

O Die Eisnotexpedition. Der deutſche Kreuzer „Me
duſa“ iſt von ſeiner Hilfsexpedition nach dem Rigaſchen
Meerbuſen zurückgekehrt und in Pillau eingelaufen. Von
den im Eiſe feſtſitzenden Schiffen konnten vier befreit w
den. Die andauernde ſtrenge Kälte, durch die das Eis
raſch zunahm, machte es dagegen unmöglich, an die übri
gen Schiffe heranzukommen. Da auf einzelnen von ihnen
der Proviant ausging, beſchränkte man ſich darauf, Schlit

er

„tenexpeditionen auszurüſten und die Schiffe ausreichend
mit Lebensmitteln zu verſorgen. Während die Schlitten
unterwegs waren, nahmen die Eismaſſen derartig zu, daß
der Kreuzer ſich nach Windau zurückziehen mußte. Die
Schlitten erreichten inzwiſchen ihr Ziel und konnten dann
den 80 Kilometer langen Rückweg über das Eis und über
Land nach Windau in mehreren Tagen zurücklegen.

O Rieſenſchmuggel an der vſtpreußiſchen Grenze. Der
Schmuggel über die Grenzen nach dem Auslande ſteht nach
wie vor in voller Blüte. Jüngſt gelang es in Eydtkuhnen
der Landeskriminalpolizei, einem litauiſchen Ehepaare
einen vier Pfund ſchweren Goldbarren, verſchiedenes Sil
bergerät und über 300 Edelfelle zu beſchlagnahmen und
ſomit ein Millionenobjekt zu erfaſſen.

O Von einem franzöſiſchen Soldaten erſtochen wurde
auf der Mainzer Seite der Straßenbrücke nach Kaſtel ein
aus Frankfurt a. M. ſtammender Herr. Der Franzoſe war
a irgendwelche Veranlaſſung über den Deutſchen herge

en.
O Bedrohliche Grippeepidemie in Wien. Ein ſtarkes

Anwachſen der Grippe wurde in der vergangenen Woche
in Wien feſtgeſtellt. Während in der Vorwoche nur 1189
Grippefälle zur Anzeige gelangt ſind, ſind in der letzten
Woche 8370 Grippefälle mit 40 Todesfällen zu verzeichnen
geweſen.

O Belohnung auf die Ergreifung von Dittmars Hel
fershelfern. Nach einer Bekanntmachung des Oberſtaats
anwalts von Naumburg hat der Regierungspräſident von
Merſeburg auf die Ermittlung der Täter, die dem in der
Nacht vom 29. Januar d. Js. aus dem Naumburger Ge
richtsgefängnis entwichenen Oberleuinant zur See a. D
Ludwig Dittmar bei der Flucht behilflich geweſen ſind,
eine Belohnung von 20 000 Mark ausgeſetzt.

O Kattowitz erhält einen polniſchen Bürgermeiſter. Die
Stadtverordnetenverſammlung in Kattowitz wählte mit
39 gegen 23 Stimmen Dr. Gornik, Mitglied des Polniſchen
Oberſten Volksrats, zum Bürgermeiſter. Die Sozialiſten
und die Deutſchdemokraten gaben ihre Stimme zugunſten
des deutſchen Kandidaten ab, während das Zentrum und
die Wirtſchaftliche Vereinigung für Gornik ſtimmten.

O Württembergiſches Porzellangeld. Die Stadt Stutt
gart hat in Verbindung mit Ludwigsburg künſtleriſches
Porzellangeld herausgegeben. Die erſte Serie, 5000
Stück mit 5MarkWert, zeigt das alte Schloß in Stuttgart.

O Eisberge in der Oſtſee. Aus Stockholm wird ge
meldet: Die Lage in der Oſtſee iſt kritiſch, weil viele Eis
berge die Schiffahrt im Kattegat und im Sund ganz unter
binden. Der Hafen von Göteborg iſt völlig abgeſchnitten.

O Durch eine Lawine verſchüttet. Beim Übergang aus
dem Paznautale nach der Schweiz wurden, nach einer Mel
dung aus Jnnsbruck, drei Männer am Samnaunerjoch

von einer Lawine verſchüttet; zwei von ihnen verloren
ihr Leben.

O Eine politiſche Maulſchelle. Der Militärattaché Süd
ſlawiens wurde in Fünfkirchen von einer ungariſchen
Dame auf der Straße geohrfeigt. Nach dem Angriff ver
ſchwand die Dame. Die Polizei konnte die Jdentität nicht
feſtſtellen. Da der Vorfall auf eine politiſche Urſache zu
rückgeführt wird, wurde in Budapeſt Proteſt eingelegt und
von der ungariſchen Regierung Genugtuung gefordert.

O Beileidskundgebung der deutſchen Regierung zur
„Roma“Kataſtrophe. Der Reichskanzler Dr. Wirth hat
an den amerikaniſchen Geſchäftsträger in Berlin, Herrn
Dreſel, anläßlich der Exploſionskataſtrophe, die das ame
rikaniſche Militärluftſchiff „NRoma“ vernichtet hat, und bei
der 35 Perſonen ums Leben gekommen ſind, im Namen
d e ren Reichsregierung ein Beileidstelegramm ge
richtet.

O Nollets Chauffeur als Schieber. Der Wucherabtei
lung des Berliner Polizeipräſidiums iſt es gelungen, eine
Schieberbande zu verhaften, an deren Spitze ein Franzoſe
ſtond, der mit Helfershelfern Seidenſtoffe für mehrere
Millionen für polniſche Firmen über die Grenze ſchmug
gelte, indem er ſie als für den General Mollet beſtimmtes
Kuriergepäck deklarierte. Es handelt ſich um einen gewiſſen
Emillon, der als Chauffeur des Generals Nollet bei der
Jnteralliierten Kommiſſion tätig war. Nach ſeiner Ent
laſſung vlieb er in Berlin und etablierte ſich hier als
Kaufmann Häufig machte er längere Geſchäftsreiſen nach
Paris und Warſchau; als Ergebnis konnte er ſeiner
Freundin im Weſten Berlins einen Modeſalon einrichten.

O Eine Falſchgeldfabrik entdeckt. Jn Spandau wurden
dieſer Tage ein Maſchinenmeiſter Freda und ſeine Frau
bei der Verausgabung falſcher Hundertmarkſcheine betrof
fen und verhaftet. Freda war Maſchinenmeiſter im Ber
liner Admiralspalaſt. Als der Direktor dieſes Unter
nehmens die Verhaftung des Freda erfuhr, ſtellte er ſo
fort Nachforſchungen an, die das Ergebnis hatten, daß in
einem Verſchlag des Maſchinenraumes eine vollſtändige
Einrichtung zur photochemiſchen Herſtellung von Falſch
ſcheinen entdeckt wurde. Auch eine Anzahl falſcher Hun
dertmarkſcheine und echter Tauſendmarkſcheine wurde ge

Letztere dürften gegen falſche Hundertmarkſcheine
eingewechſelt worden ſein. Seine Fälſcherwerkſtatt hatte
Freda kunſtgerecht durch eine elektriſche Starkſtromanlage
geſichert, ſo daß das Eindringen ſehr ſchwierig war. Die
Türklinke konnte bei Einſchaltung eines Kontaktes elektriſch
geladen werden und beim Anfaſſen elektriſche Schläge er
teilen. Durch die Anlage konnte ferner ein Alarmapparat in
Tätigkeit geſetzt werden, und ein mechaniſcher Zünd und
Brandapparat ſollte den Eintretenden eine durch Schwefel
dämpfe genährte Stichflamme entgegenſchleudern.

O Das Schwein als Sparkaſſe. Jn Wehrden i. W. ſoll
ein Landwirt im Magen eines Schweines ein Portemon-
naie mit zwei Hundertmarkſcheinen, das er kurz vorher
verloren hatte, gefunden haben. Der Vorfall beweiſt, daß
die Schweine ſich bereits auf die Hundstage einzuſtellen
beginnen.



Aelteres ordentliches

t. Renſtwädchen
S ch ſofort oder per 15. März

Gaſthof zum „Freiſchütz
in Pratau bei Wittenberg.

Junges ſchulentlaſſenes
j 53 2M i c en e n

für tagsüber ſucht ſofort zu zwei
kleinen Kindern.

Frau Oberförſter DBemuth,

e reLäufet rſchwei in

50 60 Pfd. ſchwer, kauft

engMilhlinden

nimmt noch an
Gut Aunaburg.

R
gut gereinigte hieſige Saat, habe
noch preiswert abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.
S Jeden Freitag Vorm. von
8—11 Uhr im Speicher am Bahn

hof Annaburg. Kröſch, Niedereſtr. 24.

Eine e i JZiege Hauf-Bindfaden
iſt zu verkaufen

Meuſelko Nr. 28.

Einen Tapezierer- Lehrling
ſtellen zu Oſtern noch ein

W. HKssebier Solhiu,
Möbelfabrik, Wittenberg (Bez. Halle).

e

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

größte Anbnahnen, ſanverer Schnitt

ſchnellſte Bedienung.

Wilhelm Kunze,
Baugeſchäft, Dampfſägewerk und Holzhandlung

Kartedie wiſſenſchaftlich anerkannte
und glänzend bewährte

e L inſttiche Höhenſonne-
n Behandlung.VKacwende gute e en bei Krankheiten, inneren und

äußeren, chroniſchen, z. B. Lungen, Hals Herz, Magen,
Darm, Leberleiden; Nervenſchwäche ſerovſer Abſpannung
Jschigs; Rheumatismus; ſämtlich. Hautausfſchlägen, Flech
ten Frauenleiden.

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.Sag 9—4 Uhr. Sonntags geschlossen

9600
Handwagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe. Solide Preiſe.
Zentrifugen, Butter-Maſchinen,

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grakl.

490969900Gemüſe und Blumen-Sämereten
empfiehlt in großer Auswahl

G. Hollmigs Sohn.

495906000062600
Se gönnen

viel Seto ren wenn

sie et

800

00000

Jhre Oefen inſtand ſetzen laſſen.
Kagahetreug e Lieferungen und Ofen

Setz arbeiten übernimmt

Ofen u. CTanwarenfabrik Annaburg
Fernſprecher 50.

t

Garderoben und

Einkrittbilletahlo s

Elektro Lichtheil Methode,

empfiehlt

Selan Mlein
Herm. Stolnbeiß.

Zur Entgägennahme von Aufträgen in

Berträgen aller Art, Erbſchafts
Militärrentenſachen ſowie allen ſonſtigen

n

ſachen,
Rechtsgeſchäften bin ich allwöchentlich jeden
Freitag im Gaſtho Stadt Berlin in Anna-
burg anweſend. Spréochſtunde von 9 Uhr an.

Jndem ich mich einem geehrten Publikum von Annaburg
und Umgegend zur Erledigung obiger Angelegenheiten beſtens
empfshlen halte, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unter
ſtützen zu wollen.

Rechtshüro H. Schulze, Torgau.

969990Wir machen hiermit bekannt, daß wir wieder
in der Lage ſind

Lohnsehnitt-Aufträge
entgegen zu nehmen. Unſer neu erbautes Werk am
Kleinbahnhof wird Mitte März in Betrieb ge
nommen, Die Anfuhr der Hölzer kann ſchon jetzt
erfolgen. Reelle Bedienung und ſauberen Schnitt
ſichern wir von vorne herein zu,

Desgleichen empfehlen wir uns zur Lieferung
von Kantholz pp.

Annaburg, im März 1922.

Franz Moeller,
Dampfſäge- und Hobelwerk.

Aähmascohinen,

Centrifugen,
Butterfäſſer Butterformen,

Kinder und Sportwagen,
Centrifugen, Nähmaſchinen- u. Fahrradsl.

Briüta Röcklex-, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

33323323
Annaburger Diohtspielhaus

Donnerstag, den 9. März, abends 8 Ahr:
Außergewöhnliche Vorſtellung.

Der letzte Schu
Bayriſches Hochlands Drama in 7 Akten.

n Jakob Hutter, genannt Huttenbauer; Peter
ſein Sohn Thomas Kiel, Förſter; Leni, ſeine Tochter
Hans Stiegler, Holzknecht; Der Grundlhofbauer Anna

ſeine Tochter Jagdgehilfen.

Liebe und Trompetenblaſen.
Luſtſpiel in 2 Akten.

NB. Infolge der andauernden Preisſteigerungen bin
auch ich gezwungen, die Eintrittspreiſe um einen mini
malen Prozentſatz zu erhöhen.

Aug. Sehlinker.

Ah

Hering in Gelee,Sümercien
kauft man am vorteilhafteſten

in der Gärtnerei.
Hochkeimfähige Ware

empfiehlt

Rost's Gärtnerei.

Warhsturh
zu Tiſchdecken

A. Rasehlze.
r

e wurtanürſtchen
in We zu 6 Paar, 30 Paar
und 40 Paar, empfiehlt

Bratheringe,
marinierte Heringe,

Rollmöpſe,
Sardellen u. Kapern

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Syrup,Rübenſaft,
Kunſthonig

empfiehlt

Spielkavten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

allen Steuerangelegenheiten, Prozeſſen,

J. G. Fritzſche.

I

e Selam Aleikun.
Redaktlon, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

enden SchönheitSchützen

S Verein eBe 9. Marz, eabends 8* r teckenpferd Jeife
Versammlung als beste Tiltenmiergeiſe

Ferner maeht „Dada Cream“
rots und spröde Hant weiss und
sammetweioh. Zu haben i. d. Apo-
theken, Drogerien u. Parfümerien.

bei Herrn Kamerad Hamann.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Skockholz cccc-„——

zu verkaufen. Näheres zu er
cher t Selum Aleikun.

Frauenverein „Frauenhilfe“.
Donnerstag, den 9. Märg, abends 8 Ahr: Ven-

sammlung in „Stadt Verlin“. Rechnungslegung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Am Freitag den 10. März, abends 8 Uhr
findet im Gaſthof zum Siegeskranz

e Versammmnlung m
für die Flachsanbauer t

Buggisoh.
e
Palast- Theater.

Mittwoch, den 8. März, abends 8 Ahr:

Eine Frauenbeichte.
Tragödie in 5 Akten. Hauptrolle: Eva Mai.

And der Mond lacht dazn!
Gutes Luſtſpiel in 3 Akten.

Es ladet freundlichſt ein Die Direktion

V
e Naundorf.Der Lotterie Verein „Viel Glück“

veranſtaltet am Sonntag den 12. März im Saale des
Herrn Krüger ſein

vsBergnügen,Frühja
beſtehend in Theater, Vorträgen und Vall.

Zur Aufführung kommt:

Die Dorfhexe. Volksſtück in 4 Akten.
Anfang punkt 8 Ahr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Vorverkauf bei Herrn Bäckermeiſter Enigk.
Jedermann iſt herzlich eingeladen Der Vorſtand.

Mein Zahn-Atelier
iſt vom 83, bis 13. März geſchloſſen.

Consentius, Ventiſt.

Sonntag Morgen 7 Uhr verſchied nach
I kurzem ſchweren Leiden mein lieber Mann,

unſer guter Vater, Schwiegervater, Bruder
und Onkel, der Pandwirt

ilhelm Witte
im 62. Lebensjahre

Um ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Rnnaburg, den 6. März 1922.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Für die Beweiſe der Teilnahme beim Heim- e

gang unſerer lieben Entſchlafenen e
Emma Baum

ſagen allen herzlichen Dank

Familie Freidankz-
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